
Warum gibt es den Verein der Freunde der Predigerbibliothek?

Gerade diese Einzigartigkeit macht die Unterhaltung, Pflege und 
Erschließung der Predigerbibliothek zu einer Aufgabe, der sich das 
Adelige Kloster aus eigenen Mitteln nur begrenzt stellen kann. 

Aus diesem Grund wurde 2019 der Verein der Freunde der Prediger-
bibliothek im Adeligen Kloster zu Preetz gegründet. Er will ideell und 
finanziell zum Erhalt der historischen Ausstattung der Bibliotheks-
räume und der dafür notwendigen klimatechnischen Ausrüstung und 
baulichen Unterhaltung beitragen und den wertvollen Buchbestand 
durch die Unterstützung von Restaurierungsmaßnahmen pflegen. 

Im Rahmen eines an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel ange-
siedelten Sonderforschungsbereichs hat man in den siebziger Jahren 
des 20. Jahrhunderts mit der Neuordnung und Neukatalogisierung 
begonnen. Damals wurden etwa 85% des Bestandes alphabetisch 
und nach Standort in Zettelform erfasst. Um die Predigerbibliothek 
benutzerfreundlicher als bisher für Forschung und Wissenschaft zu 
öffnen, strebt der Verein an, die Katalogisierung nach heute maß-
geblichen Methoden abzuschließen und den Katalog in Datenbanken 
zugänglich zu machen. 

Schließlich möchte der Verein durch die Förderung von Vorträgen, 
Kolloquien, Ausstellungen und Publikationen das Interesse auch der 
breiteren Öffentlichkeit auf die außergewöhnliche Geschichte und 
den Reichtum der Bestände der Predigerbibliothek lenken. 

Warum war die Predigerbibliothek ein „Denkmal in Not“?

Die Predigerbibliothek ist seit 1726 im sog. Konventhaus auf gestellt. 
Dieses Gebäude ist die verbliebene Hälfte des 1456 erbauten 
oder erneuerten Nordflügels der Klausur, in dem sich das Sommer-
refektorium befunden hatte. Der wohl nach einem Brand neu errich-
tete Dachstuhl konnte auf 1586/87 datiert werden, eine stützende 
Sprengwerkkonstruktion wurde nach 1698 eingefügt. Bereits vorher 
war das bis weit in die nachreformatorische Zeit als gemeinschaft-
licher Speisesaal dienende Refektorium so verfallen, dass der Klos-
terprobst Franz von Rantzau es 1671 auf eigene Kosten „ganß von 
neuen repariren, und mit Mahlwerck, sampt den Fenstern“ wieder-
herstellen und ausmalen ließ. 

Mitte des 19. Jahrhunderts waren die aus dem späten Mittelalter 
stammenden Klausurbauten mit dem Kreuzgang so baufällig gewor-
den, dass ihr Abriss beschlossen wurde. Damit stellte sich die Frage, 
wo Klosterarchiv, Trese (gesicherter Raum für die Verwahrung des 
ritter schaftlichen Archivs), Konventsaal (der Versammlungsraum der 
Konventualinnen) und die Predigerbibliothek untergebracht werden 
könnten. Aus Kostengründen wurde die Planung für einen Neubau 
aufgegeben und entschieden, einen Teil der Klausur stehen und zu 
diesem Zweck 1851 durch den Kieler Stadtbaumeister Schernekau 
um- und ausbauen zu lassen. Die Fassaden des Gebäudes wurden an 
drei Seiten neu gotisch überformt. Einige Jahre später folgte der dem 
Baumeister Mose zugeschriebene Einbau des bis unter das Dachge-
schoß reichenden Konventsaales, der heute als Winterkirche dient. 

Dieses, heute Konventhaus genannte Gebäude, war ursprünglich 
durchgehend gewölbt. Die Kreuzgewölbe sind nur noch im Archiv und 
in der zur Sakristei umgewidmeten Trese erhalten geblieben. Spätes-
tens bei der Erweiterung des Bibliotheksraumes 1738/39 auf zwei 
Geschosse wurde an dieser Stelle das Kreuzgratgewölbe abgeschla-
gen. Der spätere Einbau des anderthalbgeschossigen Konvent saales 
bedeutete eine weitere Belastung des Gebäudes. Das Konvent-
haus hat damit erhebliche, wohl auch die Statik verändernde Ein-
griffe erleben müssen. 1966 war das Dach so schadhaft geworden, 
dass Feuchtigkeit bis ins Erdgeschoß drang und Teile der Bibliothek 
in Mitleidenschaft zog. Für eine geplante Grundsanierung fehlten die 
Mittel, auch wenn einige Jahre später das Dach neu eingedeckt und 
kleinere Arbeiten geschultert werden konnten. 1990/91 wurde das 
Äußere instandgesetzt. 2016/17 musste nach massivem Schwamm- 
und Schädlingsbefall der gesamte Dachstuhl saniert und durchgrei-
fend stabilisiert werden. Aber auch damit waren Langzeitschäden 
noch immer nicht vollständig behoben. Erhöhte Feuchtigkeitswerte 
im ganzen Bauwerk, ganz besonders in der Predigerbibliothek selbst, 
gaben weiterhin Anlass zur Sorge. Die Folgen waren gravierend: 2012 
wurde ein massiver Holzwurm-Befall festgestellt; Schädlinge waren 
bis in Buchdeckel und ganze Bücher eingedrungen und machten 
umfangreiche Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen erforderlich. Die 
Bibliothek war zu einem „Denkmal in Not“ geworden.

Die Rettung brachte 2019 eine großzügige Zusage des Bundes, Mittel 
für die Bucherhaltung und die umfangreiche bauliche Instandsetzung 
einschließlich Klimatisierung und Entfeuchtung bereitzustellen. Das 
Land Schleswig-Holstein beteiligte sich an der Förderung der bau-
lichen Maßnahmen. 

Im Frühjahr 2024 kehrten die fast 10.700 Bände getrocknet, gerei-
nigt und wo notwendig restauriert aus dem Zentrum für Bucherhal-
tung in Leipzig zurück in das sanierte und klimaverbesserte Gehäuse 
der Predigebibliothek. Der Schatz ist bewahrt, die Predigerbibliothek 
wieder geöffnet. 

Um die selbstgesetzten Aufgaben erfüllen zu können, sind die 
Freunde der Predigerbibliothek im Adeligen Kloster zu Preetz für jede 
Unterstützung dankbar, sei es durch Spenden oder – bevorzugt –
durch eine Mitgliedschaft im Verein.

Für weitere Informationen: Dr. Christian Stocks, 
Klosterhof 9, 24211 Preetz, Tel. 04342 858 9530
 

Freunde der Predigerbibliothek im Adeligen Kloster zu Preetz e.V.

 An die Geschäftsstelle 
 Freunde der Predigerbibliothek 
 im Adeligen Kloster zu Preetz e.V.
 Klosterhof 9

 24211 Preetz

B E I T R I T T S E R K L Ä R U N G

Hiermit beantrage(n) ich/wir meinen/unseren Beitrit t zum Verein Freunde der Predigerbibliothek 

im Adeligen Kloster zu Preetz e.V. mit Wirkung vom ..............................................................................

Vorname(n), Name(n) .........................................................................................................................

Straße .................................................................  PL Z ...............  Or t  ..................................................

Tel. ...................................................  E-Mail  .....................................................................................

Der Mitgliedsbeitrag ist bis zum 1. März eines jeden Jahres fällig. Er beträgt 

 für Einzelpersonen € 15,00 für Paare € 20,00 

 ggfls. zusät zlich einer Spende in Höhe von: € .................... jährlich

.....................................................  ........................................................................................
Or t, Datum Unterschrif t Mitglied

Informationen zur Erhebung und Verarbeitung von persönlichen Daten im Verein 
„Freunde der Predigerbibliothek im Adeligen Kloster zu Preetz“ (FPAKP)

Der Verein FPAKP erhebt und verarbeitet während der Vereinsmitgliedschaft nur solche persönlichen Daten der Mitglieder, die zur Verfolgung 
des Vereinszweckes und für die Mitgliederverwaltung notwendig sind. Dabei handelt es sich im Einzelnen um Name, Vorname, Anschrift, E-Mail- 
Adres se, Telefonnummer sowie die Kontoverbindung des Mitgliedes. Alle Daten werden vertraulich behandelt und nur im Rahmen der Zweck er-
füllung der FPAKP verwendet. Das Mitglied kann sich jederzeit mit dem Recht auf Auskunft, Berichtigung und Löschung der bezüglich seiner Person 
gespeicherten Daten an den Schriftführer wenden. Mit Ihrer obigen Unterschrift stimmen Sie der Erhebung und Verarbeitung Ihrer hier aufgeführten 
persönlichen Daten in diesem Umfang zu.

BITTE WENDEN   



Was ist die Predigerbibliothek im Adeligen Kloster zu Preetz?

Das 1210/1211 gegründete Benediktinerinnenkloster „Campus 
Beatae Mariae“ zu Preetz war eines der größten Frauenklöster Nord-
deutschlands. Nach der Reformation wurde es in ein Damenstift für 
unverheiratete Töchter aus der schleswig-holsteinischen Ritterschaft 
umgewandelt. Heute gehören dem Adeligen Kloster zu Preetz 15 Kon-
ventualinnen an, die den Konvent bilden und den Klostervorstand – 
die Priörin und den Klosterprobst – wählen.

Unter den vielen Kunstschätzen des Klosters ist die Predigerbiblio-
thek ein besonderer Schatz. Sie ist keine Klosterbibliothek im eigent-
lichen Sinne, sondern eine Gelehrtenbibliothek, die dem Studium der 
Preetzer Pastoren dienen sollte. 

Als Stiftung des in Preetz geborenen Hamburger Pastors Petrus 
Scheele, der ein eifriger Büchersammler war, kam sie um die Wende 
vom 17. zum 18. Jahr hundert nach Preetz. Scheele hatte einen Ort 
gesucht, an dem seine Bücher geschlossen aufgestellt, erhalten 
und von Theologen genutzt werden konnten. Als Enkel eines Kloster-
predigers und eingedenk der Förderung seiner Ausbildung und seines 
Fortkommens durch zwei Preetzer Konventualinnen, den Schwestern 
Margaretha und Hedewich von Ahlefeldt, traf seine Wahl schließlich 
auf das Preetzer Kloster. 

In der Stiftungsurkunde von 1693 bezeichnete er sich selbst als 
Gründer (fundator), die beiden zu diesem Zeitpunkt bereits verstor-
benen Konventualinnen Ahlefeldt als Erhalterinnen (conservatrices) 
der Büchersammlung, die er den drei Preetzer Pastoren, dem Kloster-
prediger und den beiden Pastoren der Kirche des Fleckens Preetz, 
zum fleißigen Gebrauch vermachte. Für Zukäufe stiftete er ein Kapi-
tal von 2.000 dänischen Kronen, aus dessen Verzinsung Ankäufe 
getätigt werden sollten. Die dadurch mögliche stetige Erweiterung 
der Bibliothek endete erst, als mit der Inflation von 1923 das Stif-
tungskapital abgeschmolzen war. Seit dieser Zeit ist die Sammlung 
nicht mehr als lebende Bibliothek, sondern als unter dem Schutz des 
Kloste  rs stehende Denkmalbibliothek zu betrachten.

Die Bücher wurden im Jahr nach Scheeles Tod 1701 bestimmungs-
gemäß von Hamburg nach Preetz gebracht und zunächst im Rem-
te  r der Klausur, danach im Hause des Klosterprobsten aufgestellt. 

1724/26 baute man einen Raum im heutigen Konventhaus für die 
Aufnahme der Büchersammlung um. Bereits 1738/39 machte es 
der Zuwachs an Büchern notwendig, diesen Raum zweigeschossig zu 
erweitern und mit einer umlaufenden Galerie und passenden Regalen 
zu versehen. So präsentiert sich die Bibliothek noch heute. 

Nach dem ältesten vorhandenen Katalog von 1715 bestand die 
Scheelsche Stiftung aus rund 2.500 Titeln in 1.500 Bänden. In die-
se m Teil der Büchersammlung findet sich alles, was zur wissenschaft-
lich-theologischen Grundausstattung eines lutherischen Pastors 
gehörte, dazu barocke Literatur wie Erbauungsschriften, Predigten 
und Gelegenheitsdichtungen, darunter verhältnismäßig viele Uni-
kat e. Dieser Alt-Bestand ist als geschlossen erhaltene Gelehrten-
bibliothek mit einem Schwerpunkt bei der lutherischen Theologie 
orthodoxer Prägung und ihren Hilfswissenschaften von erheblicher 
geistesgeschichtlicher Bedeutung. 

Das ganze 18. Jahrhundert hindurch und bis in die ersten Jahrzehnte 
des 19. Jahrhunderts wurde die Bibliothek durch den Erwerb von Neu-
erscheinungen, insbesondere von großen Reihenwerken, und durch 
Käufe auf Auktionen oder Schenkungen erheblich erweitert. Jetzt 
wurden Weltgeschichte, deutsche Geschichte und die Geschichte 
Dänemarks und Schleswig-Holsteins, daneben Erd- und Landes-
kunde zu neuen Sammlungsschwerpunkten. Nach 1830 wurden 
vor allem Neuerscheinungen gesammelt und zwei geschlossene 
Bestände übernommen. Heute umfasst die so vergrößerte Biblio-
thek auf über 500 Regalmetern in teilweise doppelter Stellung rund 
14.500 Titel in etwa 10.700 Bänden. 

Für fast alle Bücher des Scheelschen Bestandes sind Angaben über 
den Zeitpunkt ihres Erwerbs und den Kaufpreis erhalten. Dies gilt 
natürlich noch mehr für die späteren Zukäufe, die in einem Rech-
nungsbuch zusammengefasst sind, das von 1702 bis 1981 reicht. 

Der herausragende Wert der Predigerbibliothek liegt in ihrem Charak-
ter als Zeugnis der Wissenschafts- und Kulturgeschichte insbeson-
dere des 17. und 18. Jahrhunderts. In Schleswig-Holstein nimmt sie 
eine Sonderstellung ein, weil sich hier keine andere Privatbibliothek 
lutherischer Theologen aus dieser Zeit erhalten hat. Ihre Aufbewah-
rung in dem eigens für sie errichteten, unter Denkmalschutz stehen-
den Bibliotheksraum macht die Sammlung einzigartig in Schleswig-
Holstein. 

Freunde der Predigerbibliothek im Adeligen Kloster zu Preetz e.V.
B E I T R AG S Z A H L U N G

Hinweis: Mitgliedsbeiträge und Spenden sind steuerlich abzugsfähig. Beiträge bis zur Höhe 
von € 200,00 können ohne Vorlage einer Spendenbescheinigung geltend gemacht werden. 
Auf Wunsch wird in jedem Fall eine Spendenbescheinigung ausgestellt.
Es wird darum gebeten, am Lastschrif tver fahren teilzunehmen. Dies erspar t dem Verein 
Kosten und Aufwand. Sie können innerhalb von 8 Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, 
die Erstat tung des im Lastschrif tver fahren eingezogenen Betrages verlangen.

Bit te Ver fahren auswählen, ausfüllen und unten unterschreiben!

  EINZUGSERMÄCHTIGUNG (SEPA-Lastschrif tenmandat)

Gläubiger-Identif ikationsnummer D E4 6 Z Z Z 0 0 0 0 2 20 4 8 24

Hiermit ermächtige(n) ich/wir den Verein widerruflich, meinen/unseren Mitgliedsbeitrag 

in Höhe von € ............  (ggfls. zusät zlich einer Spende in Höhe von € ............ ) zu Lasten 
meines /unseres unten genannten Kontos durch Lastschrif t einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kredit-
institut an, die vom Verein von meinem /unserem Konto gezogenen Lastschrif ten einzulösen. 

Der Einzug er folgt in der 1. vollen Märzwoche, sofern es nicht urlaubsbedingt zu Verzögerungen kommt. 

.......................................................................................................................................................  
Vorname, Name des (der) Kontoinhaber(s)

Bankverbindung:

IBAN: DE _   _  /  _  _  _  _  /  _  _  _  _  /  _  _  _  _  /_  _  _  _  /  _  _         BIC: _  _  _  _  _  _  /  _  _  _  _  _ 

Wenn mein/unser Konto die er forderlich Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden 
Kreditinstitutes keine Verpflichtung zur Einlösung. Teileinlösungen werden im Lastschrif tver fahren nicht 
vorgenommen.

 ÜBERWEISUNG

Meinen/unseren jährlichen Mitgliedsbeitrag 

in Höhe von € ............  (ggfls. zusät zlich einer Spende in Höhe von € ............ )

über weise(n) ich/wir jeweils bis zum 1. März auf das Konto bei der Förde Sparkasse 
IBAN: DE50 2105 0170 1003 4367 12, BIC: NOL ADE21KIE

.....................................................  ........................................................................................
Or t, Datum Unterschrif t Kontoinhaber
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